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Der morgige Sonntag ist
seit vielen Jahrzehnten
der Tag, an dem schweiz-

weit der Eidgenössische Dank-,
Buss- und Bettag begangen wird.
Schon von Anfang an war er ein
von der Regierung verordneter
Tag des Nachdenkens des Ein-
zelnen über sich selbst wie auch
aller Bürgerinnen und Bürger
über ihr Handeln in Familie und
Gesellschaft.

Der Einführung dieses Tages lag
die Erkenntnis zugrunde, dass
es der gesamten Bevölkerung
gut anstände, wenigstens einmal
im Jahr «über die Bücher zu ge-
hen» und sich in einer Bilanz all
dessen bewusst zu werden, was
sie Gott zu verdanken hat. – Heu-
te denken wir an – vergleichs-
weise – sehr friedliche Zeiten in
Europa, ein Wohlstandsniveau,
von dem andere nur träumen
können, obwohl sie es massgeb-
lich mitermöglichen (müssen!),
und eine Rechtssicherheit, die
andere erst noch anstreben.
Auch wenn wir zu vielem davon
selbst beigetragen haben, dürfen
– und sollen – wir das Ergebnis,
wenn es verantwortbar zustande
gekommen ist, doch immer wie-
der bei Gott verdanken. Denn:
dass es immer so weitergeht, ist
keineswegs selbstverständlich
und muss immer wieder erbeten
und erarbeitet werden.

Gute Lebensbedingungen be-
ziehungsweise die Tatsache,
dass wir von manch schwieriger
politischer und wirtschaftlicher
Entwicklung verschont geblie-
ben sind, führt leicht zu Sattheit
und Selbstzufriedenheit. Wir
laufen dann Gefahr, all die sehr
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wohl vorhandenen Schattensei-
ten unserer Wirtschaftsordnung
und vieler problematischer ge-
sellschaftlicher Veränderungen
– und unseren Anteil an ihrem
Entstehen! – zu verdrängen.

Dabei gilt es um unseret- und
derer auf der Schattenseite wil-
len, genau hinzuschauen und
durch eine gedankliche Umkehr
Busse zu tun, sprich, uns der un-
bequemen und unspektakulären
Arbeit der Hilfe und Stütze für
die Zukurzkommenden zu wid-
men. Ob wir uns auf politischer
oder persönlicher Ebene einset-
zen, spielt dabei keine Rolle.
Hauptsache: Wir sehen und be-
jahen überhaupt unsere Zustän-
digkeit und Aufgabe und packen
sie an. – «Tätige Busse» hätte
man das früher genannt.

Und Beten? Ist das eine Haltung,
die wir uns einfach so verordnen
lassen? Natürlich nicht! – Aber
bei der Einführung dieses Fei-
ertages stand die Erkenntnis Pa-
te, dass die Hinwendung des
Menschen zu Gott im persön-
lichen, offenen Gebet ihm letzt-
lich nur zum Besten dienen kön-
ne. Deshalb verstehen wir das
dritte Element in diesem Sonn-
tagnamen am besten als wohl-
gemeinte Einladung, die uns ge-
schenkte Möglichkeit, über uns
selbst mit Gott ins Gespräch zu
kommen, wieder stärker zu nut-
zen. Es kann, wenn wir es ernst-
haft versuchen, zwar nicht im-
mer Bequemes, auf jeden Fall
aber nur Gutes für uns und an-
dere dabei herauskommen.
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THEATER Weil Deutsch Spass
macht, traten am Donnerstag
Schüler eines Lausanner Gym-
nasiums im KKThun auf. Sie
präsentierten ein Theater-
stück auf Deutsch und teste-
ten dabei, ob es ihnen gelingen
würde, die Thuner zum Lachen
zu bringen.

Der Funke von den Darstellern
zum Publikum, die meisten da-
von Schüler des Gymnasiums
Schadau Thun, sprang rasch
über. Bereits beim Song «Ich wär
so gerne Millionär» war die Be-
geisterung gross, und sie hielt bis
am Schluss an. Das Stück «FKK»
wurde im Rahmen einer Matura-
arbeit geschrieben und dann in
Lausanne ein erstes Mal aufge-
führt. In Thun fand nun die Be-
währungsprobe statt, weil das
Stück zum ersten Mal vor einem
deutschsprachigen Publikum
aufgeführt wurde.

Ferien, Küste und Kroatien
Das Stück spielt auf einem
Kreuzfahrtschiff und lässt Passa-
giere, den Kapitän und Schiffs-
personal auftreten. Es sind sehr
viele Rollen zu besetzen. Die
sechzehn Schauspieler und Sän-
ger und auch die vier Musiker der

Band traten in verschiedenen
Rollen auf, sodass sie fast ständig
auf der Bühne präsent waren. Sie
spielten konzentriert und doch
mit viel Spass an der Sache. Sie
freuten sich über die gelungenen

Pointen. Und als sich mancher
schon fragte, wieso der Titel
«FKK», da erst lösten sie das Rät-
sel. Sie kokettierten fast ein biss-
chen mit ihren Wortspielen,
wenn sie erklärten, es bedeute so

Romands spielen Theater auf Deutsch

Im Theaterstück «FKK», das Schüler des Gymnasiums Bug non aus Lausanne in Thun aufführten, klammern sich
Passag iere an den Kapitän, weil zwei Passag iere verschwunden sind. Margrit Kunz

viel wie «frischer Kaffee aus Ku-
ba» oder «Frauen kosten mehr als
Kaviar», «Ferien an Kroatiens
Küste», «frecher kleiner Kerl»
oder auch «Freizeit, Kleider,
Kerle».

Hinter der Leistung der Gym-
nasiasten und der angehenden
Studenten stehen die beiden
Deutschlehrer Frédéric Gigon
und Luc Fivaz, die am Gymnase
du Bugnon in Lausanne unter-
richten. Sie wollen den Ruf der
deutschen Sprache in der West-
schweiz dauerhaft verbessern,
und zwar nach dem Motto
«Deutsch macht Spass». Seit
2007 erlaubt das Gymnase sei-
nen Schülern, sich die deutsche
Sprache auch mittels Theater
und Musik anzueignen. Das Re-
sultat war sehenswert, die Spra-
che flüssig, die Aussprache kor-
rekt und die Musik, darunter
viele Lieder, ein Genuss. Beson-
deren Anklang fand der Abba-
Song «Gimme, gimme, gimme».
Eine Schülerin wagte sich sogar
an ein Mani-Matter-Lied, und
auch dies gelang. Die beiden Leh-
rer waren ebenfalls begeistert
von der Leistung der Schüler und
erklärten, dass sie nun jedes
zweite Jahr ein Theater einstu-
dieren werden. Ein Französisch-
lehrer des Gymnasiums Thun
hingegen zögerte bei der Antwort
auf die Frage, ob er dies auch in
Thun einmal probieren werde.
«Je n’oserais pas», erklärte er.

Margrit Kunz

UETENODRF Nach zweimo-
natiger Renovationszeit konn-
te das Kirchgemeindehaus
Uetendorf-Allmend fristge-
recht wieder seiner Aufgabe
übergeben werden: als Pre-
digtort und als Gemeinde- und
Veranstaltungszentrum für die
ganze Bevölkerung.

«Das Gebäude mit seiner beson-
deren Architektur inklusive
Pfarrhaus war in den 31 Jahren
seines Bestehens wirklich in die
Jahre gekommen», schreibt die
Kirchgemeinde in ihrer Medien-
mitteilung. Nun wurde die Fassa-
de saniert und erhielt einen fri-
schen, rosa Farbanstrich. Im Zug
der energetischen Sanierung
wurden auch die Fenster ersetzt,
was zu tieferen Heizkosten füh-
ren wird. Die budgetierten Kos-
ten von 250 000 Franken konn-
ten eingehalten werden.

Das Kirchgemeindehaus dient
neben kirchlichen Anlässen auch
kulturellen und sozialen Anlässen
wie Seniorenmittagessen, monat-
lichen Tanzanlässen der Pro Se-
nectute oder als Versammlungs-
ort der Dorfvereine, im Speziellen
des Allmendleists. Nur wenige
Leute wissen, dass die verschiede-
nen Säle zusammen mit der mo-
dernen Küche auch für private
Feste gemietet werden können.
«Die schöne parkähnliche Umge-
bung auf der Rückseite des KGH
ist fast nur Insidern bekannt»,
heisst es in der Medienmitteilung
weiter. Am Samstag, 19. Oktober,
um 20 Uhr wird im Kirchgemein-
dehaus das Stück «Annas Afrika»
gespielt aus Anlass des 100-Jahr-
Jubiläums von Albert Schweitzers
Lambarene. Die Besucher haben
dabei die Möglichkeit, die reno-
vierten Räume in Augenschein zu
nehmen. pd

Kirchgemeindehaus:
Renovation ist zu Ende

Das Kirchgemeindehaus
Uetendorf-Allmend nach der
Renovation. zvg

UETENDORF Die örtliche FDP,
die Schule und das Berufsin-
formationszentrum (BIZ) füh-
ren am Mittwoch, 1 8 . Septem-
ber, die zweite Lehrstellenbör-
se durch.

«Die erste Lehrstellenbörse im
vergangenen Jahr wurde von
den Schülern, Schülerinnen und
den beteiligten Firmen sehr gut
aufgenommen», schreiben die
Organisatoren in ihrer Medien-
mitteilung. «Wir bekamen zahl-
reiche positive Rückmeldungen.
Deshalb organisieren wir in die-
sem Jahr den Anlass wieder.» Es
werden sich deutlich mehr Fir-
men beteiligen, und dadurch
wird eine grössere Auswahl an
Lehrberufen zu entdecken sein.
An Ständen präsentieren Fir-
men aus Industrie, Bau, Handel
und Dienstleistung ihre Lehr-
berufe.

Lehrlinge geben Auskunft
Damit die Kommunikation
leicht und unkompliziert ablau-

fen kann, stehen an den Stän-
den in Uetendorf Lernende der
jeweiligen Firmen, die den
Schülerinnen und Schülern auf
gleicher Augenhöhe von ihren
Erfahrungen aus ihrer Lehre
berichten und Fragen beant-
worten können. Die Eltern wer-
den Gelegenheit haben, die
Ausbildungsverantwortlichen
der jeweiligen Firmen am Stand
kennen zu lernen.

Am Stand des BIZ Thun (Be-
rufs- und Laufbahnberatung
BIZ Thun) gibt es Hinweise auf
offene Lehrstellen. Auf einer
Liste sind die Betriebe in Ueten-
dorf ersichtlich, welche Lehrlin-
ge ausbilden. Yvonne Müller und
Ursula Briner, Berufs- und Lauf-
bahnberaterinnen BIZ Thun,
beantworten Fragen von Schü-
lern und Eltern.

pd

Die Lehrstellenbörse in Uetendorf
findet am Mittwoch, 1 8 . Septem-
ber, von 1 6 bis 1 9 Uhr, im Schulhaus
Riedern 1 statt.

Wer Lehrstellen anbietet

UEBESCHI
Res Glauser-Schwendimann
70-jährig
Die besten Glückwünsche zum
70. Geburtstag schicken wir mor-
gen Bettag-Sonntag zur Res Glau-
ser in das Hauli. Der rüstige Ju-
bilar hilft auf dem Landwirt-
schaftsbetrieb noch tüchtig mit.
Mit seiner Gattin unternimmt er
ab und zu ein Reisli. Für die Zu-
kunft wünschen wir gute Gesund-
heit und einen sonnigen Festtag
im Kreise seiner Lieben. lwu

WATTENWIL
Liseli Nussbaum 91-jährig
Wir gratulieren Liseli Nussbaum
im Alters- und Pflegeheim Wat-
tenwil von ganzem Herzen zum
91. Geburtstag und wünschen ihr
im neuen Lebensjahr alles Gute
und viele gefreute Stunden. gdw

HÜNIBACH
Goldene Hochzeit
Unsere Glückwünsche gehen
heute an den Niesenweg in Hü-
nibach, wo das Ehepaar Susanna
und Günter Nüssler-Schmid den
50. Hochzeitstag feiern kann. Wir
gratulieren ganz herzlich und
wünschen den Jubilaren Glück,
Wohlergehen und noch viele
schöne gemeinsame und gesunde
Jahre. egs

Wirgratulieren

THUN Der Einbau des Deckbe-
lags auf der Hofstettenstrasse
zwischen Casino und der Bächi-
matt in Thun sorgte gestern wäh-
rend mehrerer Stunden für grös-
sere Verkehrsbehinderungen. Da
alle Fahrzeuge durch Personal
eines Verkehrsdienstes nur ein-
spurig an der Baustelle vorbeige-
führt wurden, stauten sich Autos
und Busse bis in die Innenstadt
zurück. Auf dem Netz der Ver-
kehrsbetriebe STI kam es zudem
zu Verspätungen.

Gestern wurde der Deckbelag
hangseitig aufgetragen; heute ist
die Aareseite an der Reihe. Auto-
mobilisten müssen erneut mit
Behinderungen rechnen. Ab
Sonntag um 7 Uhr früh ist die
Hofstettenstrasse dann wieder
normal befahrbar. Die aktuellen
Arbeiten markieren den Ab-
schluss diverser Sanierungsarbei-
ten, die seit März 2012 immer wie-
der zu Einschränkungen führten
(wir berichteten). gbs

Stau wegen
Baustelle
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ANZEIGE

Roland Kling-
beil ist Pfarrer
an der Stadt-
kirche Thun.

Vom Danken,
B üssen und B eten


